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Die Mendel'schen Regeln 

Zur Einführung bitte den Podcast hören. Der dauert, ist aber sehr gut gemacht.  

https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/iq-wissenschaft-und-forschung/mendel-vererbung-genetik-

vererbungslehre-100.html 

Dann die Arbeitsblätter bearbeiten. Bitte im Biobuch die entsprechenden Seiten lesen.  

fwu-Mediathek: Die Mendel’schen Regeln# 

1. Arbeitsblatt: Wer war Gregor Mendel? Warum die Erbse? Wie hat er’s gemacht? Siehe unten! 

2. 1. Regel….  

3. 2. Regel… 

4. 3. Regel…  

Mendel wir häufig scheinbar abwertend als Erbsenzähler bezeichnet. Die neue Methode, die er im Sinne einer 

Wissenschaft anwandte, war die Statistik – sprich sortieren und zählen oder wieviel von was habe ich? Was 

ergibt sich aus einem Vergleich der Zahlen?   

Welche „natürlichen“ Zahlenverhältnisse stellen sich ein?  

Wie lässt sich das erklären?  

Falls ihr Fragen habt, könnt ihr euch gerne an mich wenden. 

Ich wünsche euch viel Spaß und bleibt gesund.  

R.Hubner@dsr-wue.de 



Arbeitsauftrag:  

„Versuche über 
Pflanzen-Hybriden“ 

Lies den folgenden Text 

aufmerksam durch und 

beantwortet die folgenden Fragen 

auf einem Extrablatt. Arbeitszeit: 

10 min 

Mendel suchte nach Regeln der 

Vererbung. Hierzu kreuzte er 

jeweils zwei Erbsensorten 

miteinander, die sich in einem 

Merkmal unterschieden und 

verfolgte das Merkmal über die 

Generationen hinweg. Er hatte 

Erfolg dank seiner klugen 

Vorüberlegungen. Bearbeite die 

folgenden Fragen und schildere die 

Vorüberlegungen mit deinen 

Worten.  

1. Welche Kriterien waren für 

die Auswahl der Erbsen als 

Versuchspflanzen entscheidend?  

2. Warum züchtete er die 

verschiedenen Sorten erst zwei 

Jahre ohne Kreuzungsversuche zu 

beginnen?  

3. Beschreibe die 

Versuchsdurchführung.  

1. einjährig – in 

verschiedenen Formen 

erhältlich, die miteinander fruchtbare Nachkommen hervorbringen. Blüten sind für 

künstliche Befruchtung geeignet. konstante, leicht und 

sicher zu unterscheidende Merkmale  

2. Um sicher zugehen, dass wirklich nur reinerbige 

Pflanzen miteinander gekreuzt wurden, die in ihren 

Merkmalen stetig waren. „reinerbig“  

3.  
 

 

 


